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Wahlprüfsteine LaPROF 

 

1. Wie wichtig sind für Sie die freien Darstellenden Künste in der hessischen 

Theaterlandschaft? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Die freien Darstellenden Künste sind für die hessische Theaterlandschaft und die hessische 

Kulturpolitik sehr wichtig. Theater sollten sich nicht nur auf wenige feste Spielstätten 

beschränken, sondern möglichst als ein plurales Angebot zu finden sein. Ohne die freien 

Darstellenden Künste gäbe es vielerorts überhaupt kein Theater in Hessen. Das betrifft 

insbesondere den ländlichen Raum. Außerdem trägt die freie Theaterszene in ihrer großen 

Vielfalt zum Renommee Hessischer Kulturpolitik bei. Innovationen und Experimentelles im 

Bereich der Theater gehen zumeist von der freien Szene aus. Auch daher sind sie eine große 

Bereicherung. Wir haben deshalb dafür gekämpft, dass die Mittel für die freien Darstellenden 

Künste in Hessen verdoppelt werden. Dies ist uns gelungen. Aber das kann nur der Anfang 

sein. 

 

2. Viele Kommunen jenseits von Frankfurt, vor allem im ländlichen Raum, sind derzeit 

finanziell nicht in der Lage, die freien Darstellenden Künste in ihrer Kommune ausreichend 

zu fördern. Befürworten Sie eine gezielte dauerhafte Förderung von Initiativen und 

Strukturen in diesen Gebieten durch das Land? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Wir wissen, dass es in vielen Kommunen aufgrund von Konsolidierungsanstrengungen derzeit 

schwierig ist eine Theaterförderung in ausreichendem Maße vorzuhalten. Deshalb haben wir 

verschiedene kommunale Entschuldungs- und Investitionsprogramme aufgelegt wie zum 

Beispiel: Das Kommunale Investitionsprogramm (KIP I), das 

Wohnrauminvestitionsprogrammgesetz und die Hessenkasse. Wir wollen aber auch mit 

Modellregionen in Hessen eine Unterstützung und Stärkung der lokalen Kulturinitiativen und 

Strukturen erreichen. Was sich hier als Best Practice Modell erweist und übertragbar ist, 

wollen wir dann ausweiten. 

 

3. Viele Tanz- und Theaterproduktionen werden aus finanziellen und strukturellen Gründen 

nur vier- bis fünfmal gespielt. Durch eine ausreichende Gastspielförderung könnten 

interessante Produktionen in Hessen touren und so mehrfach gespielt werden. Würden 

Sie unsere Forderung nach einer besser ausgestatteten Gastspielförderung unterstützen? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Ja, wir unterstützen Ihre Forderung nach einer besseren Gastspielförderung, denn 

interessante Tanz- und Theaterproduktionen sind es wert, häufiger gezeigt und gesehen zu 

werden.  
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4. Um nicht immer nur auf Projektbasis arbeiten zu müssen wünschen sich Künstler*innen 

mehrjährige Fördermodelle. In vielen Ländern kann Basis-, Konzeptions- oder 

Spitzenförderung für Zeiträume zwischen 2-4 Jahren vergeben werden, was die 

Planungssicherheit erhöht. Befürworten Sie die Einführung mehrjähriger 

Fördermöglichkeiten? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Ja, wir möchten die Förderkonditionen für die Freien Darstellenden Künste in Hessen 

einfacher, flexibler und nachhaltiger gestalten. Ähnlich wie beim Modellprojekt Soziokultur 

sollte in Absprache mit dem Verband eine Regelung gefunden werden, die mehr Freiheit und 

eine mehrjährige Planungssicherheit für Künstlerinnen und Künstler gewährleistet. 

 

5. Die Ergebnisse der Fördermittelvergabe durch das Hessische Ministerium für 

Wissenschaft und Kunst werden nicht publiziert. Befürworten Sie eine lückenlose 

Transparenz, eine Pflicht alle positiven Förderentscheide online zu veröffentlichen? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Ja, wir GRÜNEN befürworten Transparenz bei der Mittelvergabe im Rahmen der 

datenschutzrechtlichen Möglichkeiten. 

 

6.  Zurzeit wird mit dem Masterplan Kultur die Zukunft der hessischen Kulturszene 

thematisiert. Unterstützen Sie die Idee, dass ausgehend von dem Masterplan gemeinsam 

und auf Augenhöhe mit den Kulturverbänden die zukünftige strukturelle und finanzielle 

Entwicklung dieser Szene geplant werden könnte? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Wir haben uns für einen Masterplan Kultur eingesetzt. Die Basis hierfür wurde mit dem 

Kulturatlas – der einen Überblick über die staatliche Kulturlandschaft in Hessen gibt – 

geschaffen. Dabei darf es aber nicht bleiben. Deshalb ist es gut, dass es einen partizipativen 

Prozess mit den Akteuren der hessischen Kulturszene gibt. Am Ende dieses Prozesses, der im 

Dialog mit den Kulturverbänden erfolgen muss, sollten kulturpolitische Leitlinien stehen, die 

auch die zukünftige strukturelle und finanzielle Entwicklung der Freien darstellenden Künste 

in den Blick nehmen. 

 

7. Der Bundesverband freie Darstellende Künste hat empfohlen, dass die öffentliche 

Förderung von Theaterproduktionen auf der Basis von Honoraruntergrenzen (2300 Euro 

je freischaffende*r Künstler*in pro Arbeitsmonat) erfolgen, um Sozialdumping zu 

vermeiden. Viele Länder und Kommunen halten sich mit ihren Förderentscheiden daran. 

Soll die Honoraruntergrenze auch bei der hessischen Landesförderung gelten? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Theaterschaffende leben nicht vom Applaus alleine. Die aktuelle Lage der 

Theaterschaffenden ist leider häufig prekär. Wir wollen ihre Beschäftigungssituation deshalb 

untersuchen und verbessern. Förderentscheide sollten so bemessen sein, dass realistische 
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Honorare gezahlt werden können. Eine Honoraruntergrenze  könnte eine Möglichkeit sein, 

um Lohndumping zu vermeiden. 

 

8. Unterstützen Sie die Erhöhung der Fördermittel für laPROF, um mit einer Geschäftsstelle, 

hauptamtlicher Geschäftsführung und umfassenden Beratungs- und 

Weiterbildungsprogrammen die Szene besser unterstützen zu können? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Wir möchten eine stärkere Förderung der Freien Darstellenden Theater erreichen. Bei einer 

flexiblen Förderung könnten die Gelder auch für die Geschäftsstelle und Weiterbildung 

eingesetzt werden: Siehe auch Antwort zu Frage 4. 

 

9. Das MADE.Festival lässt hessische Produktionen im Land touren, das KUSS-Festival zeigt 

die hessische Kinder- und Jugendtheaterszene Hessens, Kaleidoskop veranstaltet 

Gastspiele für junges Publikum im ländlichen Raum. Sind sie dafür, diese wichtigen 

Festivals der freien Szene finanziell besser auszustatten? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Ja, wir GRÜNEN setzen uns für eine finanziell bessere Förderung der freien Theaterszene ein, 

was auch die Festivals beinhaltet. Gerade diese Festivals sind nämlich für den ländlichen 

Raum oder auch ein junges Publikum unerlässlich. 

 

10. Im Bereich der kulturellen Bildung passiert sehr viel in Hessen. Das Programm 

Kulturkoffer sollte unserer Ansicht nach wie auch andere Programme der kulturellen 

Bildung weitergeführt und verstetigt werden und noch stärker auf künstlerische Qualität 

achten. Das Projekt FLUX sollte besser finanziert werden. Sind sie unserer Meinung? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Wir GRÜNEN möchten, dass der Kulturkoffer weitergeführt wird, denn er ermöglicht Kindern 

und Jugendlichen einen kostenlosen oder günstigen Zugang zu kulturellerer Bildung und 

führt somit zu mehr Teilhabegerechtigkeit. Die Initiative FLUX fördert die Zusammenarbeit 

von Schulen und Theatern in Hessen und entwickelt mit Kindern und Jugendlichen 

verschiedene Tanz- und Theaterprojekte. Gerade im ländlichen Raum bietet FLUX dadurch 

kulturelle Alternativen. Die wichtige Arbeit von FLUX wollen wir GRÜNEN daher auch weiter 

unterstützen. 

 

11. Was Theater und Schule betrifft sind unserer Ansicht nach strukturelle Veränderungen 

notwendig. Kooperationen von Theatern mit Schulen sollen unbürokratisch und 

niedrigschwellig gefördert werden, die Ausbildung von Theaterlehrer*innen sollte 

universitär werden und das Fach "Darstellende Kunst" sollte in allen Schulformen und in 

allen Klassenstufen Standard werden. Was halten Sie davon? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Schultheater und Theater in der Schule leisten einen hervorragenden Beitrag zur kulturellen 

Bildung und zur Persönlichkeitsentwicklung. An den Schulen wollen wir uns daher weiter für 
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eine bessere Unterstützung des Darstellenden Spiels und der Kooperationen von Schulen und 

Theatern einsetzen. 

 

12. Hessen gibt im Vergleich zu anderen Bundesländern mit ähnlich großer und vielseitiger 

Szene wenig Geld für die freien Darstellenden Künste aus. Die Mittelerhöhung in der 

letzten Wahlperiode war wichtig, aber nur ein Tropfen auf den heißen Stein. Wir fordern 

für die hier skizzierten Vorhaben eine Mittelerhöhung von 2 Millionen. Damit könnte 

Hessen wieder Anschluss an die deutsche Szene finden. Unterstützen Sie diese Forderung? 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

Wir GRÜNEN haben während unserer Regierungszeit die freien Theater durch eine deutlich 

höhere Förderung gestärkt. Auch in Zukunft setzen wir uns weiter für eine Erhöhung der 

finanziellen Mittel für die freien Darstellenden Künste ein. 

 

13. Haben Sie weitere Ideen zur Unterstützung der freien Darstellenden Künste? Bitte 

skizzieren Sie diese hier: 

 

Antwort BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  

In Zeiten der permanenten Anfeindungen von Rechts und eines Diskurses, in dem eine 

sogenannte deutsche Leitkultur verwirklicht werden soll, ist es uns wichtig, die Freiheit und 

kulturelle Vielfalt zu erhalten. Das gilt auch im Besonderen für die freien darstellenden 

Künste, die hier Vorbildliches leisten. 

 

Geschlechtergerechtigkeit ist wie in anderen Bereichen leider auch noch nicht im 

Kulturbetrieb vollständig verwirklicht. Wir wollen deshalb einen gut dotierten Kulturpreis für 

weibliche Kulturschaffende ins Leben rufen, um auf ihre besondere Situation hinzuweisen 

und ihre Leistungen sichtbarer zu machen. Das künstlerische Erbe von Frauen muss noch 

besser gepflegt und erhalten werden. Wir werden deshalb die Arbeit der in diesem Bereich 

arbeitenden Initiativen und Vereine weiter besonders unterstützen. Um Familie und Beruf 

auch im Kulturbetrieb besser vereinbaren zu können, wollen wir die 

Kinderbetreuungsangebote bei Landeskulturinstitutionen ausbauen und einen 

„Elternzeitbonus“ bei Stipendien und Preisen einführen. Jurys, Gremien und 

Führungspositionen im Kultursektor wollen wir geschlechtergerecht besetzen. 

 

Außerdem wollen wir Künstlerinnen und Künstler mit Behinderung bei Ausbildung und Arbeit 

besonders unterstützen, damit auch sie ihr Potenzial besser entfalten können. Damit ihre 

Projekte stärkere Beachtung finden, wollen wir für Aktivitäten im Bereich Inklusion einen 

neuen Preis schaffen. 


